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tzcbröcleru. Gen.
Ein Riesenausstand, wie wir ihn in Deutschland noch

nickt erlebt hakten, brach im Jahre 1889 aus : über
300 000 Bergleute des rheinisch- westfälischen Reviers
streikten. So etwas ist eine wirtschaftliche und militärijche
Gefahr, ,a ein vaterländisches Unglück, denn von den
.schwarzen Diamanten ", den Kahlen, hängt die Arbert mx
ganzen Reiche ab. Danials versuchte der Kaiser ein¬
zugreifen. Ohne Rücksicht auf die Deuiung , die sein
Schritt bei der Großindustrie finden könnte, lud er Ver¬
treter der Bergarbeiter zu sich ins Schloß nach Berlin.
Er hörte ihre Wünsche und Beschwerden an und versprach
ihnen seinen königlichen Schutz, soweit sie im Rechte sein
sollten.

Diese drei Männer , die „Kaiserdelegierten" Schröder,
Bunte und Siegel , kehrten zurück in ihr Revier und
spielten fortan eine große Rolle bei den Genossen. In
den sogenannten gutgesinnten Kreisen war man fiarr über
den Mangel an Takt, über den Mangel an Dankbarke 1;
das hatte man denn dock nicht gedacht, datz die Leute
direkt aus dem Kömgsjchlaß in die sozialdemokratischen
Versammlungen gehen und von da ab als besondere
agitatorische Zugkraft dienen würden. Es läßt sich nicht
leugnen, daß damals große Schichten sich enttäuscht von
dem Werke der Sozialreform abwandten, datz auch der
Kaiser eine Zeitlang verbittert war , und daß man den
„Kaiserdelegierten", nachdem sie sich „so entpuppi ", alles
Mögliche zukraute. Nicht über den Weg sei ihnen zu
trauen. Solche Menschen brächten kurzerhand wohl auch
Meinekde fertig.

An diese Stimmung muß man zurückdenken, um den
großen Meineidsprozeß von 1895 zu versieben, in dem
Schröder und sechs seiner Genossen zu mehrchhrigen Zucht¬
hausstrafen oerurkeilt wurden. Es handelte sich, wie
leider bei io vielen Meineidsprozessen, um eine Lappalie,
nämlich uni die Frage , ob ein Gendarm namens Münter,
der auf Aufforderung des Vorsitzen, en hin den Bergmann
Schröder aus einer 'Ler ammlung der christlichen Gewerk¬
schaft am 3. Februar 1895 hinausge . rängt hatte, dreien
.gestoßen' oder durch „unwillkürliche > Zusammenstoß" ihn
zu Fall gebracht habe. Da - erstere beschworen Schröder
und Genossen, letzteres der Gendarm , und ihm glaubte
das Gericht mehr als ihnen. Ein Mann wie Schiöder
war nach dem, was man von ihm nach »einem ganzen
Auftreten zu wissen glaubte, kein o klassischer Zeuge wie
der im Dienst „tadellose" Gendarm. Tie wegen ihrer
Zeugenaussage — sie erfolgte in einem Leleidigungs-
prozeß, der an sich keinerlei Aufieben verdient hätte —
Verurteil !en mußten ins Zuchthaus, saßen ihre Strafen
auch ab. betrieben aber sofort die Wiederaufnahme des
Verfahrens , da durch die Ermittlungen , die inzwischen
angestellt worden waren, die „Tadellosigkeit" Münters
arg fadenscheinig geworden war . Endlich, nach 1,5 Jahren
Hanen Kampfes, ist es ihnen gelungen. Jetzt begann die
neue Hauvtoerhandlung.

Wir wollen uns in keine Prophezeiungen einlasien,
sondern nur feststellen, daß die öffentliche Meinung , auch
die fast aller großen Zeitungen bürgerlicher Parteien , an¬
nimmt, daß die auf ihren Wunsch nochmals Angeklagten
freigesprochen und für die infolge eines Justizirrtums
erlittene Strafe entschädigt werden. Diese Über¬
zeugung kommt schon darin zum Ausdruck, daß nichj
irgend ein sozialdemokratischerRechtsanwalt , sondern der
angesehenste bürgerliche Verteidiger Essens die Sache

fahren schon geführt hat. Mit einem gewissen
Geruh! der Erleichterung begrüßt man die Wieder¬
aufnahme. Es gibt also doch noch „Richter in Preußen ",
E knan seit dem Alten Fritz zu sagen pflegt, und unsere
^umz beharrt nicht bei Jrrtümern , will keine „Klassen-
1U± J e!n- Der Unschuldige — und wenn es ein wilder
roter Agitator ist — kann es schließlich doch erreichen,
daß ihm sein Recht wird , daß ein Fehlurteil , wenn es
leider begangen ist. zurückgenommenwird.

Noch ein anderer Gedankengang knüpft sich aber an
die Sache, nämlich über unsere böse „Eidesnot ". Wie will
man bei einer turbulenten Szene , wie es die des An-die-
Luft-setzens eines Versammlungsteilnehmers ist. über-
Haupt erwarten können, daß die Zeugen nachher sich auf
leoe Handbewegung eines Gendarmen besinnen, oder daß
auch bteier selbst sich genaue Rechenschaft davon geben
rann? In diesem Falle müßte grundsätzlich auf Eides¬
abnahme verzichtet werden. Und das um so mehr, als
me ganze Angelegenheit unter dem Zeichen der Partei-
leiden,chaft stauü.

polinlcbe Rundfcbau.
Deutfcbce Reich.

9 * Der Gouverneur des Schutzgebietes Kiautschou,
-" OMirni Truppe !, bat die Absicht, in den Ruhestand zu
ireien. Admiral Truppe! geyort der deutschen Flotte seit
18-1 an. Von i89" dis 1899 befehligte er den Kreuzer
»Irene " auf der osta atischen Station . Im letzteren
Bahre ruckte er zum Kapitän z. S auf. Darauf wurde

.Reichs-Marmeaiw berufen, um die Leitung der
Militärischen Abteilung zu übernehmen, bis er zum
Gouverneur des Kiauischou-Gebletes für den verstorbenen
Gouverneur Jä chke ernannt wurde da- fick unier il m
vortrefflich entwickele. 2m Jabie >905 wurde Truppet

zum Konteradmiral befördert und erst in voriger Woche
erfolgte seine Ernennung zum Admiral.

* Aus den Gesamtergebnissen vor Arbeiterversicherung
1909 teilt das Reichsversicherungsamt u. a. folgende
Zahlen mit: Bei einer mittleren Bevölkerung von
6b 879 000 Personen , und zwar 31 526 000 männlichen und
32 353 000 weiblichen, waren im Deutschen Reick 1909
überhaupt gegen Krankheit versichert 13 385 290 Personen,
da-on 8 92« 47£ männliche und 3 456 812 weibliche. Die
Geiamtzahl der gegen Unfall versicherten Personen betrug
(nach Abzug der in verschiedenen Berufen be onders
Versicherten) im Jahre 1909 rund 23 767 000, darunter
14 854 000 Männer und 8 913 000 Frauen . Die Invaliden¬
versicherung umfaßte 1909 rund 15 444 300 Personen,
darunter 10 707 >01 Männer und 4 737 200 Frauen . In
der Unfallversicherung wurden I 021 168 Unfälle (Verletzte)
entschädigt, davon 139 070 zum ersten Riale . Die Zahl
der Invalidenrenten betrug 983 354, wovon 115 264 neu
bewilligt waren. Die Zahl der Altersrenten belief sich
auf 119 640, darunter 11 003 neue Renten. Die Summe
der ordentlichen Einnahmen stellte sich in der gesamten
Arbeiterversicherung auf rund 891 598 800 Mark, hiervon
machten die Beiträge der Arbeitgeber 413 497 700 Mark,
die der Versicherten 342 076 300 Mark aus . Der Zuschuß
des Reichs betrug 51600 700 Mark. Die ordentlichen
Ausgaben erreichten die Höbe von rund 598 924 200 Marl
ohne die Rüalagen zur i-ermögensbildung . Die Summe
der Entschädigung-, leinungen ist für d.e Krankenversicherung
(einschließlich Knapp - .7 s affen) auf rund 338971 90t
Mark, für die Unfa . ,aierung auf 162 266 100 Marl
und für die Invalidenversicherung auf 189 029 600 Mar»
berechnet.

4- Dem im Ruhestände lebenden Bürgermeister einer
preußischen Stadt war während seiner Amtszeit de,
Titel „Oberbürgermeister " verliehen worden. Er nanntk
sich demgemäß d-sher „Oberbürgermeiuer a. D." In¬
zwischen waren >bm jedoch Zweifel gekomnien, ob er ver¬
pflichtet sei, den Zulatz a. D . zu machen, und er wandte
sich uni Autklaiung an den preußischen Minister des
Innern . Dieser hat ihn unter dem 24. Januar folgender¬
maßen beschieden: „Der durch Allerhöchste Order als
Auszeichnung verliehene Titel „Oberbürgermeister " darf
nach ehrenvoller Verabschiedung ohne den Zusatz „a. D ."
geführt werden." Es gibt demnach keine Oberbürger¬
meister a. D.

*  Vielfache Erörterungen «hat eine Rede hervorgerufen,
die der preußische Gesandte bei», Vatikan . Tr . v. Mühl-
borg, bei einer zur Feier des Geburtstags des Deutschen
Kaisers in Rom veranstalteten Festtafel gehalten hat.
Dr . von Mühlberg fübrte in seiner Rede u. a. aus . „daß
der konsenionelle Friede in Deutschland sowie die Be¬
ziehungen semer Regierung zum päpstlichen Stuhle be¬
droht schienen. Man befinde sich in Rom in einem
Irrtum , wenn man behaupte, daß die katholische Religion
in Teutsckland verfolgt werde. Die Ansprache des Kaisers
im Kloster Beuron enthalte eine so klare Anerkennung des
Wertes des Glaubens für das deutsche Volk, daß darüber
bei jedem Patrioten die trennenden Punkte in beiden
Konfessionen verschwinden und nur die Momente hervor-
treten, die die beiden christlichen Konfessionen einen und
zusammenschließensollen zu einer gemeinsamen Arbeit für
das Vaterland und zum Schutz der kulturellen Interessen ."
Die Rede wird als eine Stellungnahme gegenüber der
Borromäus -Engyklrka und dem Brief des Papstes an den
Kardinal Fischer angesehen. Man hat daraufhin gemeint,
daß der Gesandte lediglich seine persönliche Ansicht aus¬
gesprochen habe. Dies wird offiziös jedoch als irrige
Annahme bezeichnet. Herr von Mühlberg habe einem ihm
von Berlin gewordenen Auftrag gemäß gehandelt, bei
paffender Gelegenheit auf die sichtbare Verschlechterung
der guten Beziehungen zwischen Bi.rltn und Rom hin¬
zuweisen.

4- Eine Art Konflift hat die Errichtung eines
Obersten Kolonial - und Konsnlargerichtshofs hervor»
gerufen. Es handelt sich dabei um die Frage , wo soll
der neue Gerichtshof sein Doniiztl haben: in Hamburg
oder Berlin ? Wählend nach dem Gesetzentwurf, der dem
Reichstag vorliegt, das Gericht nach Berlin kommen soll,
hat die Reichstag- kommission hierfür Hmnburg in Vor¬
schlag gebracht, was bekanntlich der Kolonialsekrekär
von Lindeguist für unannehmbar erklärte. Die Hamburger
Jnteressentengruppen legen sich natürlich für die Ver¬
legung des Gerichtshoies nach Hamburg lebhaft ins Zeug
u.,o haben ikren Standpunkt jetzt ausführlich in einer
Denkschrift be,irü»dek. Gleichzeitig haben sie in einer
E'ügabe den Reichstag ersucht, sich sur Hamburg zu ent-
scheiden.

öslem-elckdngznn.
9 An der Krakauer Universität ist ein Stndentenstrr ' l

ar - gebrochen. Für die Hörer der philosophischen uno
juridischen Fakultät waren Vorlesungen über Soziologie
ange etzt worden, die Profesior Zimmermann von der
tbeolrg schen Fakultät halien sollte. Die Studenten er¬
blickten hierin eine „Verklerikalisierung" der Universität
und suchten durch Demonstrationen die Vorlesungen des
Profesiors Zimmermann zu verhindern . Daraufhin wurden
drei Studenten der Krakauer Universität relegiert . Di«
Studenten der Universität haben diese Maßregelung ihrer
Kommilitonen mit der Proklamieruna des Generalstreiks

beantwortet und suchen außerdem die Stüdemenschast der
übrigen österreichicken Universitäten zur Teilnahme an
ihrer Protestaktion zu bewegen.

Portugal.
x Die provisorische Regierung ist zurzeit mit der Aus.

arbeitung eines Wahlgesetzes beschäftigt. Rach den
bisher gefaßten Beschlüssen sollen in den Provinzen
Lissabon und Porto alle lese- und schreibkundigen portu¬
giesischen Bürger das Wahlrecht erhallen , wofern sie am
1. April 1911 21 Jahre alt sind. Nickt wahlberechtigt
wären aktive Soldaten , Leute, die Armenunterstützung er¬
halten, Verurteilte , Entmündigte und Bankerottierer.
Wählbar sollen alle Lese- und Schreibkundigen sein, aus¬
genommen aktive Militärs , Beamte, Mönche irgendeiner
Religionsgemeinschaft. Personen, die durch Verirag an den
Staat gebunden sind, und Direkloren staatlich sub¬
ventionierter Gesellschaften.

x Ein Lissaboner Blatt meldet, die Regierung wolle
dem ehemaligen König Manuel eine monatliche Ent¬
schädigung von 660 Pfund Sterling (etwa 13 200 Mark)
zahlen. Die Schecks für Oktober brs Dezember serer
an den König bereits abgegangen.

GroÜbrilannien.
X Wegen Majestätsbeleidigung , begangen durch einen

Artikel in der Zeitung „The Liberator ", wird sich Edward
Mylius vor dem Lord-Oberrichter in London zu verant¬
worten haben. Die inkriminierte Behauptung des be¬
treffenden Artikels bezieht sich auf den alten Klatsch über

. eine angebliche morganatische Ehe Königs Georgs mit
einer Admiralstockter. bevor er seine jetzige Gemahlin
heiratete und Thronerbe wurde. Der Klatsch ist bereits
kurz nach König Georgs Thronbesteigung definitiv für
unwahr erklärt worden. Der bekannte Journam
W. T. Stead erzählte damals in einem Artikel seines
Journals „The Review of Reviews ", wie er vor achtzehn
Jahren das Gerücht genau nach seinen Oueilen untersucht
und sogar König Edward, der damals Prinz von Wales
war , um Auskunft gebeten habe. Der Herrscher habe die
ganze Geschichte von einer angeblichen Heirat , einer
morganatischen oder anderweiten Ehe für eine Lüge
erklärt. Mylius ist am 26. Dezember vorigen Jabres
verhaftet und ins Gefängnis gebracht worden, da er die
auf 400 000 Mark festgesetzte Kaution nicht aufbringen
konnte. Man sieht in London dem sensaltonellen Prozeß
mft Spannung entgegen.
Hus Zn- und Ausland.

30. San. Ober die Ermordung des Regierungs¬
rats Bober rn Ponape ist jetzt aui dem Wege über Sydney
ein Bericht des Gouvernements in Rabaul dem Reichs¬
kolonialamt zugegangen. Der Bericht schildert die Vorgänge
m Pvnape ähnlich so, wie sie aus früheren Berichten bekanntgeworden sind.

Karlsruhe . 30. Jan . Die Konservativen und der Bund
der Landwirte haben dem ehemaligen Gouverneur Leuiwem
Mt Reichstagskandidaiui für Karlsruhe-Bruchia! angetragen;
Leutroein bat angenommen Das Zentrum Hai sich bereit
erklärt. Leulwein zu unterstützen.

Nürnberg, 30. Jan . Bei der Landtagserlabwabl im
bayerischen Wahlkreise Weißenburg wurde der konieivaiioe
Bauernbündler Kantor Walz aus Heidenheim mtt Hilfe desüenrrums gewählt.

Gtctzcn, 30. Jan . Die Reichstagserlatzwahl im ersten
deffitchen Wahlkreise Gießen-Nidda finde! am 10. Marz statt.

Köln a. Rh., 30. Jan . Hier fanden gestern zive: groze
Vroieslversaminlungen statt, in denen die evangelisch,: Be-
oollerung Kölns gegen die vom Oben kirckenrat gegen Pfarrer
tratho eingeleitete Untersuchung wegen angeolrcher JrriehreStellung nahm.

London, 30. Jan . Der König hat die Ernennung des
Herzogs von Connaught zum Geueralgvuoerneui und Ober-
besebishaber in Kanada vollzogen. Der He>»og übernimmt
das Ami un September dieses Jahres.

Petersburg , 30. Jan . Die Reichsduma hat ihre
Arbeiien wieder ausgenommen. * •

Konstauttuopel, 30. Jan . An der Hedschasbahn hat ein
neues Gefecht stattgerunden. das mit einer Niederlage der
Beduinen endigte. Trc Beduinen verloren übe, »00 Tote.
Verwundete und Gesangene, die Truppen hatten 18 Tote
und 35 Verwundete.

Budapest, 30. Jam Der Minister des Äußern Graf
Aehrenthal gab in der demigen Sitzung des Ausschusses für
Äußeres der Delegation des Reichsrots ein ausführliches
Expose über die niternattonale Lage. Er behandelte darin
lnsoesonüere die Bedeutung der Potsdamer Entrevue.

Zürich. 30. Jan . Gestern fand in den Kantonen eine
allgemeine Volksabstimmung über Verfaffungsfragen statt.
Mit großer Mehrhest wurde eine Versaffungsänderung an-
genommem wodurch den Frauen das Stimmrecht verlieben
wird.

Newnork. 30 Jan . 2000 Anarchisten marschierten unter
Abungung der iiianeülüife den Broadway entlang zu einer
Versammlung, wo bestige Reden gegen die jüngsten Hin-
rrchiungen in Japan gehalten ivurdem Später a u , de
den V-rsuch. das javanttche Konsulat a, -»greifen i .euue
Rädelsführer wurden verdauet.

k>ok - unc > per1ona !nLckrick,teii.
* Der Kaiser nahm im Schloß zu Berlin den Vorfrag

)es Ebels des Zivllkablnetis. Wi.klicken Gebeimen Rats



Don Paienttni entgegen und empflng oen Reichskanzlervon
Hethmann Hollweg.

* Der König von Sachsen hat. wie aus Dresden ge¬
meldet wird, seine Reise nach Ägypten angetreten.

* Gebeimer Kommerzienrat Adolf von Kröner . der Chef
des Cotlajchen Verlages ist. 74 Jahre alt. in Stuttgart ge¬
storben.

Deutfcber Reichstag.
(117 Sitzung.) CB.  Berlin . 30. Januar.

Am Lisch des Bundesrats Staatssekretär Dr . Lisco,
Kriegsmtjiistel ooa Heeringen. Der Gesetzentwurf betreffend
die vei einem obersten Landesgericht einzulegendenRevisionen
rn bürgeniwen Rechlsstrettrgkeiten. der eine Lücke inbezugaul die

bayerischen Rechtssache«
beseitigen will, steht zur ersten Lesung.

L-lualstekrelär Dr . Lisco emvsieolt diesen durch einen
bayerischen Antrag beim Bundesral veranlatzten Entwurf.
Der Zuständigkeit des Reichsgerichts solle grundsätzlich kein
Abbruch geschehen, sondern nur das Landesrecht unter Ver¬
meidung einer weil,reu Belastung des Reichsgerichts revisibel
gemacht werden.

Abg Dr Junck (natl.) erklärt, daß er und seine Freunde
die Vorlage ablehnen werden. Mit dem Entwurf würde eS
einfach in dte Hände Bayerns gelegt werden, welche Sachen
es an das Reichsgericht avgeben will oder nicht.

Bayerischer Justizminister Dr . Ritter von Miltner
Bayern soll durch die Vorlage in die Lage versetzt werden,
die Rechtseinheit auf dem Gebiete des Landesrechts zu
wahren. Rach zustimmenden Worten des Abg. Speck (Z.)
wird der Gesetzentwurf in erster und zweiter Lesung gegen
die Stimmen der Mehrheit der Nationalliberale » an¬
genommen.

Petitionen.
Eine Reibe von Bittschriften wird ohne Debatte nach

den Anträgen der Kommission erledigt.
Die Petttionskommission beantragt, die Eingabe deS

Wirklichen Geheimen Kriegsrats Uhlenbrock, soweit sie eine
Piüsung der Verhältnisse der Militärverwaltung durch eine
besondere Kommission, sowie die Herausnahme der Milttür-
intenüanten aus dem § 26 des Reichsbeamtengesetzes fordert,
dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweisen, dagegen
die dritte Forderung des Petenten nach Prüfung des Ver¬
fahrens bei seiner Entfernung aus dem Amte durch Übergang
zur Tagesordnung zu erledigen. Die fortschrittliche Volks-
Partei beanttagl . die ersten beiden Punkte der Budgetkommission
zur Erledigung und den dritten Puntt dem Reichskanzler
zur Berücksichtigung zu überweisen. Rach einigen Er¬
klärungen des Kriegsministers von Heeringen . des
sächsischen Generalmajors Freiherr» von Salza und einer
kurzen Diskussion wird dte Petition nach den Vorschlägender Kommission erledigt.

Eine Petition wegen Verunreinigung deS Mains durch
Abwässer wird der Regierung als Material überwiesen.
Rach Erledigung einer Reihe weiterer Petttionen vertagt sichdas Haus.

Preußischer Landtag.
Hbgeordnetenbaua.

(16 Sitzung.) Rs.  Berlin . 30. Jan.
Die zweite Lesung des Forstetats bringt die üblichen

Wunsche für die Erhaltung des Berliner Grunewalds zur
Sprache. deren Berechtigung der Landwirtschaftsminister
aiuru .mt. Die von sozialdemokratischerSeite verlangte
ttoaanviisfleibeit für dte staatlichen Waldaroetter weist der
M inister ab: für sozialdemokratische Agitatoren, die dos
friedliche Verhältnis zwischen der Verwaltung und ihrer
A.retter störten, sande sich in den königlichen Forsten kein
Vwv Aus der Staatskasse besondere Zwchüffe für Wild-
Iwaoen zu «llhlen Ivie das aus dem Hause heraus angeregt
nu . de. sel nicht angängig ; zudem seien die Jagdpächter
im ullgemelnen küi den angerichteten Waldschaüen verant-
worttich.

Der von dem Abg. Strübel (Soz .) gegen die
Autzerungen des Ministers erhobene Widerspruch gegen die
Organisaiton veranlahr Herrn von Schorlemer noch einmal
zu oetonen. daß eine politische Richtung, deren Bestreben
da:aus gerichtet ist. den Staat zu unterwühlen, unrnöglich
bei Staatsangeitedlen geduldet werden könne. Bei den
einzelnen Posten erklärt der Obermudforstmeister Wesener
aus einen Antrag aus dem Hause heraus zum Titel Ge¬
hälter der Fori:beamten, da» an den aeaenwärtiacn Ge-

ics « fe;iME-jMBKr iiibi  imimm i..« i ' fc.h—jm .m

Gräfin Geyern.
Familienroman von T . Tschürnau.

22) Nachdruck verboten.

Mit einem erneuten Seufzer zog der Rittmeister das
M'ortefeuiUe hervor und öffnete es. aber nur , um es mit
sichtlicher Verlegenheit sofort wieder zu schließen. „Ah. da
fallt mrr ein," sagte er, „ich fürchtete, das kostbare Ge«
schenk zu verlieren, und deshalb . . „Deshalb haben
&te es in Ihrem Schreibtisch bei den übrigen zarten
Andenken deponiert.!"

Käthe lachte herzlich. „Sehr gut. dieser Umstand gibt
n ir d-.e beruhigende Gewißheit, daß Ihnen der Verlust
nrckt das Herz brechen wird . Ich erhalte also die Schleifemorgen!"

Sie nickte ihm dabei leicht über die Schulter zu und
schritt dann rasch durch den menschengefülltenSaab Am
Ansgang stand Graf Clonn neben einer Causeuse, auf der
F .au von Ernsleben und ihre Tochter Platz genommen
hatten. Er verabschiedetesich, als Käthe herankam.

Wo Käthe Hohenwart war , blieben auch chre zahl¬
reichen Bewunderer mckt lange aus . Auch heute war sie
schon nach wenigen Minuten wieder der Mittelpunkt einer
gröberen Pianbergrupve . in der sie mit so unbedingter
Souveränetät herrschte, daß Frau von Ernsleben und
Alma nachher nicht Wort ' genug fanden, die Erzbokette
:: ll,en  daran Lvslingen halte einige Mühe,
■ ” c hinter der doppelten und dreifachen Barrikade von

und Uniformen herauszufinden.
Er meldete ihr, daß Franziska hemrzmahren wünsche,

u d bot ihr den Arm, um sie der Gräfin zuzuführen, die
verel-s mit -hrem Gatten im Vorzimmer wartete . „Wo
warst du, Franziska ?" fragte Käthe lebhaft. „Alma be-
Haupte:e, daß Baron Loslingen dich nach irgend einem
unauffindbaren Orte entführt hätte. Warst du im Bunde
der Dritte , Felix?"

„Nein, Käthe," erwiderte dieser lachend, „ich komme
direkt aus dem Speisezimmer und höre hier das erste
Wort von d Der Entführungsgeschichte — „Die  auch
tins, den Nachstbeteiligten, neu und inieressant ist," setzte
Bcron Loslingen gleichfalls lächelnd hinzu. „Für einen
unaufsindbaren Ort war der Kupvelsaal. aus- dem wir
küinmech ein wenig allzu belebt beute!"

fiültern verlorner nlcku uuiuutu werven Dürre.' 'rann
bringt eine Reche va rittzieoroneten Spezialwünsche ihrer
Kreise vor.

Der E oei Forstvenvattung wird daraus m zweiter
Leiui-g bewillig! u -l 0 - Haus vertagi ffcv auf Dienstag
11  Um . _

Soziales Leben.
* Aus dem Ruhrrevier . In einer zahlreich besuchten

Gewerkschaftsversammlung zu Ellen erklärte der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Hue, die leitenden
Kreise der in der Lohnbewegung der Rubrbergleute zu¬
sammengebenden Bergarbeiterverdände seien entschiedene
Gegner eines Streiks . Die Leitungen der drei vereinigten
Verbände verttäten die Ansicht, daß ebenso wie andere,
Organisationen durch ihre Geschloffenheit chre Lohn¬
bewegungen ohne Streik mit Erfolg durchfüürten. dies auch
bei den Bergleuten möglich sein müffe.

* Etsenbahnarbetlrr -AuSstand in der Mandschurei. Bet
den Werkstätten der chinesischen Ostbahn in Chardin sind
8000 Arbeiter in den Ausstand getreten, da die Verwaltung
die Forderungen der Arbeiter auf Verbefferung der sanitären
Bedingungen und Ausweisung der chinesischen Arbeiter, die
tm verpesteten Chinesenviertel Fudsiadian leben, abgelehnt
bat. Bon Petersburg aus ist der Besehl ergangen, alle
Arbeiter sofort zu entlassen.

Reichstag -Kilclerbogen.
Kon einem Parlaments - Journalsstenj

Abteilungen , Fraktionen, Kommissionen.
Wenn die neugewählten Reichsboten klopfender

Herzens ihr schweres Amt auszuüben beginnen, werden
sie durchs Las in sieben gleichmäßig starke Abteilungen
gesondert, die nach der Geschäftsordnung die Aufgabe
baden, die Mitglieder für Öie Kommissionen zu wählen.
Diese Abteilungen treien aber nur dieses eine Mal zu Beginn
der Legislaturperiode zusammen, um kurz die nick!
beanstandeten Wahlen zu prüfen. Dann existieren sie nur
noch auf dem Papier , obwobl der Schriftführer immer
noch jedem neu einttetenden Abgeordneten wichtig ver¬
kündet. daß er dieser und jeder Abieilung zugewiesen sei.
Die Arbeit der Abteilungen haben die Fraktionen über¬
nommen. deren Führer die geeigneten Leute in die Kom-
Missionen schicken.

Es ist zweckmäßiger, daß die Fraktion an die Stelle
der Abteilungen getreten ist. Die Geschäftsordnung
kennt allerdings den Begriff der Frattion nicht. Es ist
aber üblich geworden, jede Vereinigung von mindestens
fünfzehn Abgeordneten als Fraktion anzner -ennen. Man
laßt der Gruppe sogar dielen Titel , wenn sie auch längst
schon zujammengeschmvlzen ist. Jede Fraktion hat ihr
eigenes Beratungszimmer — einen Saal oder ein
Zunmerchen —, ihren eigenen Vorstand und ihren —
Vraktionsdiener , der vom Reichstag gestellt wird . Nicht
^ ^ Abgeordnete, der aus ein bestimmtes Programm
gewählt ist. wird in die betreffende Fraktion ausgenommen.
Da spielen oft allerlei andere Momente mit.

Der erste Präsident gehört offfziell keiner Fraktion an.
Er scheidet oor Übernahme seines Amtes aus jeder parla-
mentarilchen Gruppe aus . Auch dieser Brauch ist von ge«
rmger Bedeutung, denn kein Präsident denkt in Wahrheit
daran , seine alten parteipolitischen Beziehungen einschlafenzu lallen.

Wer sich keiner Fraktion anschließt, gehört zu den
„Wilden . Der „Wilde" spielt eine höchst unglü .liche
Rolle. Rur selten erteilt man ihm das Wort. Die Zahl
der „Wilden" ist daher stets nur klein. Kaum ein Dutzend
Abgeordneter sigurieren unter dieser Bezeichnung.

Die Fraktion ist alles . Hier wird jedes Gesetz ein¬
gehend beraten, jede Maßnahme besprochen. Hier erwäg!
und prüft man hinter verschlossenen Türen die berühmte
„Lage" der inneren und äußeren Politik . Hier geraten
die Hitzköpfe aneinander , hier sagt man sich die Wahrheit,
bespricht Anträge und Interpellationen , drechselt und müh!
sich, bis die Sachlage nach allen Seiten geklärt ist. In
der Fraktion werden die Spezialisten für die verschiedenen
Kommissionen ausgewäblt und die Redner fürs Plenum

Die beiden Damen hatten sich von dem Diener in
ihre Mäntel hüllen lassen. Graf Geyern, der eben neben
Käthe stand, führte diese die Treppe hinab zum Wagen;
er überließ es dem Baron , Franziska zu geleiten. Die
Gräfin nahm den Arm nicht, den Loslingen ihr bot; sie
raffte mtt der Rechten die rauschende Schleppe ihres
Kleides auf und schritt stumm neben ihrem Begleiter her,
die Stirn leicht gesenkt und die feinen Lippen fest zu¬
sammengepreßt wie in einem großen, heimlichen Schmerz,
den sie anderen nicht verraten wollte. Dem Manne , der
neben ihr herschritt, der sie liebte mit der ganzen Kraft
seiner starken Seele , dem konnte sie freilich nicht mehr
verbergen, was in ibr ooraina.

Loslingen wußte das nur zu genau, und während ei
lebhaft plauderte, um dadurch ihre Schweigsamkeit zu
maskieren, war auch er eine Beute der heftigsten Aufregung.
Gleich ihr hatte er den Pesthauch der Verleumdung gefühlt,
der zum erstenmal zu ihnen herüberwehte und gegen den
er die Geliebte nur auf eine einzige Weise schützen konnte:
— wenn er sich von ihr trennte ! Ja . Trennung — er
fad dre Zeit rasch herannahen , in der dies der einzige
Ausweg bleiben würde. Er durste nicht darauf warten,
daß man es wagte. Franziskas Ruf anzugreifen : er mußte
vorher geben, er mußte jeden Verdacht, durch den man sie
beschimpfenkonnte, schon im Keime ersticken. Gerade letzt
bot ff.t ihm eine Gelegenheit, Berlin wieder zu verlassen.
Der Bosten eines Gesandtschaftssekretärs in Rom wurde
ftei . er konnte die ehrenvolle Stellung haben, io wie er
sich darum bewarb.

Als Franziska ihm mit ernstem Blicke für seinen
Abschiedsgruß gedankt hatte, als das holde, blaffe, geliebte
Antlitz im Dunkel verschwand, war es ihm. als sei der
Stern seines Lebens untergegangen, als umgäbe ihn
plötzlich eine trostlose Finsternis , die von jetzt an sem
Leben umhüllen solle für immer und alle Zeit.

Helle Lichtwogen umfluteten ihn, aber er fab es nicht;
oor »einen Augen schwebte ein bezauberndes Frauenbild,
das immer weiter in düstere, nebelhafte Femen entschwand,
bis das Dunkel es völlig mit seinen Schleiern umwob.
„Verloren , oerlorenl " Er mußte die Worte wohl oor sich
hingemurmelt haben, denn Roienderg, der ihm mtt Elonn
auf der Treppe entgegenkam. tagte lachend: „Seit wann
halten Sie Selbstgespräche, verehrter Freund ?"

Loslingen zuckte unwillkürlich zusammen. Hatten dt«

bestimmt. die in knappen Umrissen vier einen Au«,»,
ihrer Rede geben, ehe sie zur Reichstagrtnbüne febceite?

Nicki immer ist m der Fraktion Einstimmigkeit Z
gewissen Fragen zu erzielen. Dann treten auch £
Plenum zwei Fraktionsreüner auf. die sich gegenseitig
widerlegen suchen. Das gilt besonders von LandesfragZ
und zeigte sich erst letzthin bei den Schiffahrtsabgabe»
wo fast alle Fraktionen durch Meinungsverschiedenheit^
getrennt waren . Bei freigegebener Absttmmung beste!»»
aller.dings die Gefahr , daß einzelne Fraktionen ihren Eĵ i f
siuß völlig ausschalien, da die Stimmen für von d« s
Stimmen gegen aufgehoben werden. Bei der Reichs.! l
finanzreform bestand fast allgemein Fraktionszwang . sg*- i
den Nationalliberalen gingen damals infolgedessen gleit l
drei widerstrebende Mitglieder über Bord.

Die Fraktionen senden ihre Vertreter in die Kom.
Missionen , deren vornehmste der Senrorenkonveml l
ist. Er ist der Rat der Alten, der Fraktionsführer . E, !
berät nur über die Geschäftslage, nicht über politisch, i
Fragen , und setzt dann eine Maximaldauer für jeden p
behandelnden Gegenstand fest. Leider muß er es oft er. ;
leben, daß seine Beschlüsse nicht respekttert werden. 1

Die wichtigste Kommission ist die Budgetkommission !
die den Etat zu beraten hat. Hier sitzen die „Weisen̂ [
des Reichstags und fühlen den Regierungsvertretern au!
den Zahn. Hier feilscht man mit der Regierung und mil
anderen Parteien , was man „Kuhhandel" nennt. Jedes
wichtige Gesetz wird einer Kommission vorgelegt. Außer-
gewöhnlich umfangreiche Vorlagen können auch in de«
Ferien von den Kommissionen beraten werden. Für die
Information der Presse sorgen einige Abgeordnete. Vom"
Zusammentritt und dem Beratungsgegenstand jeder«
Kommission muß dem Reichskanzler Mitteilung gemacht-
werden. Dem Plenum gibt später der Berichterstatter»
nähere Auskunft. Der Schwerpuntt aller parlamentarischen fl
Arbeit liegt also in diesen vertraulichen Zusammenkünfte,! »

_ Z'—4]

f Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 1 . Februar . - >

Sonnenaufgang 7- |j Mondaufgang fl” SB. |
Sonnenuntergang 4“ | Monduntergang 7" R. I

1874 Dichter Hugo oon HofmannSthal in Wien geb. — IW
Staatsmann Rudolf von Delbrück in Berlin gest. — 1906 Male,
Oswald Achenbach in Düfleldorf gest. — 1908 König Carlos unii
der Kronprinz oon Pottugal in Lissabon ermordet. — 1910 Dicht« I
Otto JuliuS Bierbaum in Dresden gest.

0 Htmmelserfcheinungen tm Februar . Die TageSlängek
nimmt im Februar wieder erheblich zu. Während sie am?
1. Februar 8 Stunden 66 Minuten betragt, umfaßt sie am fl
28. Februar 10 Stunden 42 Minuten , so daß wir eine Zu<»
nähme von 1 Stunde 47 Minuten zu verzeichnen haben. fl
Die Auf»und Untergangszeiten der Sonne sind am 1. d. M. fl
7 Uhr 62 Minuten und 4 Uhr 56 Minuten , am 28. d. SK. I
7 Uhr 1 Minute und 5 Uhr 46 Minuten. Am 19. abend! I
7 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen des Wassermann? ;
ta das der Fische. — Der Mond erscheint zu Beginn de? l
Monats als ganz schmale, zunehmende Sichel. Am 6. nack- r
mittags 4 Uhr erreicht er das erste Viertel und am 13. sieht1
er als Vollmond am Firmament . Am 21. morgens 5 Uhl l
erreicht er das letzte Viertel ; gegen Ende des Monats ist ei t
nur noch als ganz schmale Sichel zu sehen. Besonders intei» f
essant ist es. daß wir in diesem Monat nur drei Mondphasen»
haben, was überaus selten ist. In Erdnähe steht der Moni I
am 9., in Erdferne am 21. — Von den Planeten - »
erscheinungen dieses Monats ist folgendes zu berichten: »
Merkur und Uranus bleiben unsichtbar. Die Venus glänz! k
in ihrem blendend weißen Lichte als Morgenstern: sie iil ff
Ende dieses Monats bis zu 1l/* Stunden sichtbar. Du fl
Mars steht rechtläufig im Sternbild des Schützen: seine>
Lichtbarkeitsdauer nimmt bis am Stunde ab. Jupitti I
steht rechtläufig im Zeichen der Wage und geht noch oci fl
Mitternacht aus: Ende des Monats ist Jupiter bis ,uI
8 Stunden sichtbar. Der Saturn ist cechrläufig im Stern - fl
brld des Widders zu finden; er geht vor Mitternacht unter.M
Die Pracht des winterlichen Sternenhimmels verblaßt jetztI
langsam: immerhin übi sie auch jetzt noch einen gewaltiges fl
Zauber auf den Beobachter aus.

. . JI
. . . . . . I

beiden seine Worte getidtt? Rein , das war nicht gut»
möglich. Er beherrschte sich sofort. „Es ist eme schlechteI
Angewohnheit oon mir ", sagte er lachend.
, „ -Dre Sie mtt vielen großen Denkern teilen. Aber »
lassen Sie heute einmal die leidige Politik . Sie zukünftiger »
Letter des Staatsschiffes , und kommen Sie mit uns zu fl
einem gemütlichen Glase Wem!" - „Danke, heute nicht", I
lehnte Loslingen ab. „ich will noch arbeiten." — „Was , fl
Mt um Mitternacht ?" ries Rojenberg. „Eine unheimliche 1
Gewohnheit und eine gesundheitsschädliche dazu! Sie k
ovtern ihre Gegenwatt der Zukunft! Nun. wie Sie fl
wollen! Adieu, Berehttester !"

Wäre Loslingen weniger oon seinen eigenen Gedanken I
ln Anspruch genommen worden, so hätte es ihm auf- 1
iaUen müflen, daß Clonn sich so gar nicht bemühte, ihn 1
»um Mitkommen zu überreden.

Eveii der stattliche Kürassierleutnant oon seiner ganz >
grundlosen Eifersucht zurückgekommen war , ließ er den I
vorzüglichen Eigenschaften Loslmgens volle Gerechtigkeit I
angedeihen und . suchte dessen Umgang ebenso eiftig wie D
er ihn zuerst gemieden hatte. Heule aber lag ihm' alles 1
daran , mit Roienderg allem zu lern. I

„2Bqs *um Kuckuck haben Sie denn eigentlich beute. 1
Elonn ? kragte dieser, wahrend ffe gemächlich langsam I
dem Cafe Bauer zuschrttlen. „Stk machen io ein !o nach-
deutliches Gencht. als wären Sie verpflichtet, heute Nacht |
"och einen Toast tn Knittelversen zu halten. Heraus mit 1
der Sprache ! Was ist?"

Gras Clonn wirbelte risttgst »einen Äcknurrbatt durch »
die Finger . „Wollen Sie mit eine cechi indiskrete Frage 1
"teilt übelnehmen. Roienderg ?" fragte er. Der Rittmentkr ]
bhngeite jon icblau oun der Sette an. wo werii' i

J aflte  ,e£ ' Wenn Sie nicht etwa dte persite I
Aosicht daven. sich nach dem genauen Bettaae meiner I
fccbulöen zu erkundigen oder ven Stand memer Lieder- fl
Sffaren kennen lernen zu wollen —"

„Gerade das ist es leider!" unterbrach ihn Clonn. I
f&\e wmen es >a, Rotenberg, ich dm einer der Reichsten fl
tm Regiment und brauchte mir wahrhaftig keine besonderen 1
Opfer aufsuerlegen, um einem guten Freunde wie Ihnen I
au§ der Tinte zu helfen. Sie haben 10 verschiedene Stb * I
Dnfei und »Tanten in der Slltark sitzen, vackt enter derselben 1
endgültig seine Koffer für die Ewigkeit, io mögen S -e ]
Btii meinetwegen das Zeug zuruckgeben. vorläufig tun S < I



Hachenburg, 31. Janiror . am Freitag im Garten-
füolf des „Hotel zur Krone " stattgefundene Festessen zur
iteier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers und Königs
hatte eine außerordentlich große Teilnehmerzahl sowohl
aus hiesiger Stadt als auch aus der Umgegend vereinigt.
Etwa 60 Herren hatten sich in dem recht geschmackvoll
und sinnreich dekorierten Saale eingefunden . Der Wirt
der Krone , Herr Richard Schmidt , hatte eine vorzügliche
Speisenfolge zasammengestelit , die wie folgt aufgetragen
wurde : Ochsenschwanzsuppe, Ostender Heilbutte mit fester
und zerlassener Butter , Lendenstück garniert mit verschie¬
denen Gemüsen und Pilzen , Puten , französ . Kopfsalat
und kalifornische Früchte . Kaiserpudding , gemischt? Käse¬
platte und Nachtisch. Bei Beginn ergriff Herr Pfarrer
Reusch das Wort zur Festrede. In längerer Rede beton¬
te derselbe den Zweck der Feier und gedachte der weisen
und umsichtigen Regierung unseres Kaisers und Königs.
Tie wohldurchdachte Rede endete in einem dreifachen
Hoch auf den geliebten Landesherrn , in das die Fest-
teilnehnier begeistert einstimmten . Darauf wurde die
Nationalhymne gesungen . Während des Mahles führte
das Slreichquarletl Müller aus Montabaur die Tafel¬
musik in sehr exakter und ansprechender Weise aus . Die
ganze Festfeier verlief großartig . Nach Beendigung des
Essens verweilten die Teilnehmer noch längere Zeit in
gemütlicher Stimmung beisammen . Nicht unerwähnt
soll bleiben, daß diesnial die Beteiligung eine allgemeine
war , denn neben den Beamten der staatlichen und städtischen
Behörden hatten sich viele hiesige Geschäftsleute einge¬
funden . Herr Schmidt hat mit dein vorzüglichen Mahle
und den tadellosen Weinen gebührende Anerkennung ge¬
funden und seinem guten Rufe alle Ehre gemacht.

* Seit gestern ist die hiesige Eisbahn  wieder be¬
nutzbar.  Das Eis ist spiegelglatt , so schön, wie es
selten für den Schlittschuhlauf gewesen ist. Es kann
deshalb den Interessenten nur dringeno empfohlen wer¬
den, sich die günstige Gelegenheit für den Schlittschnh-
sport nicht entgehen zu lassen. Wie wir hören, sollen
morgen nachmittag auch Erfrischungen auf der Eisbahn
angeüoten werden . Wenn das Wetter so bleibt , ist für
Sonntag ein Eis - Konzert  in Aussicht genommen.
Nähere Nachrichten werden wir unseren Lesern noch zu¬
gehen lassen.

* Zur Prunksitzung  der Großen Hacheuburger
Karnevals -Gesellschaft um 4. Februar hat die Koiizert-
sängerin Fräulein Paula Pfaff aus Limbtu  liebens¬
würdiger Weise ihre Mitwirkung zugesagt ? Die junge
Künstlerin , welche bereits im Weihnachtskonzert des hie¬
sigen Männer - Gesang - Vereins durch ihren herrlichen
Sopran ausfiel, wird die Narrenschaar durch mehrere
neckische Lieder erfreuen und dürfte schon hierdurch der
„Großen Hachenburger " ein volles Haus sichern.

Aus Nassau, 30. Januar . Für mustergültige bäuer¬
liche Geflügelhaltungen haben von der Landwtrischafls-
karnmer die folgenden Landwirte und Geflügelzüchter
Preise erhalten : 1. Preis (100Mark ) Ludwig Tönnemann-
Hof Feldbach bei DiUeubuig ; Preis 2a (60 Mark ) H.
Feußner -Dillenbuig ; Preis 2b (60 Mark ) Lehrer Lohrnann-
Bergnassau -Scheuern ; Preis 2c (50 Mark ) Gustav Heinr.
Jost - Allendorf bei Haiger ; Preis 3a (40 Mark ) Ph.
Herrn. Pfeiffer 3.-Daubocn ; Preis 3b (40 Mark ) Kgl.
Förster Wllh . Betz-ForslhauS Moosgrund ; Preis 3c (30
Mark) Jakob Schott -Klvltermühle bei Neudorf im Nhern-
gaa ; 4. Preis (20 Mark ) Adolf Balzer -Rennerod . Dlp-
loni . : Phil . Langschied-Ennerich ; Karl Heupel -Frankfurt-
Eckeithetm. Anerkennung : Kgl. Förster Kasten-Forsthaus
Nlster.

mir den Ge,allen , es anzunebmen. rangieren Sie tick»,
kommen Sie um Ihre Benetzung ln sin minder koft-
lvreliges Regiment ein —*

.Heiraten Sie Fräulein Käthe von Hobenwari und
werden Sie ern rechter, echter, phlegmatischer iolider Ehe¬
stand sphilisteri DaS war 's doch wohl, was Sie mrr noch
Vorschlägen wollten ! Wte. alter Freunds — . Warum
wllte ich es leugnen? Ja , das war 's !' gab Clonn zu.
Der lange Rittmeister schüttelte ihm beinahe Die Hand
aus oem Gelenk. „Weih Gott . Clonn" »agte er gerührt,
»L>le sind der ehrlichste, gutherzigste Mensch, der fe auf
Vieser oerüerbten Erde herumgelaufen ist. Ihr schöner
Plan hat nur einen HakenI" . Und welchen?* — . Daß
Fräulein Käthe auch nicht im entferntesten daran denkt,
Srau Rittnieister von Roienderg werden zu wollen!"

Gras Clonn war glutrot geworden, er massakrierte seinen
Schnurrbart aus die unglaublichste Weise. . Sie irren 'ich
wobl doch' , sagte er erregt , »mir wenigstens ist es icdon
oor einiger Zeit ausgefallen, datz Fräulein von Hohenwart
sich sehr lebhaft für Sie interessiert. Run . und heute —
ich !ab ganz zufällig, datz sie Ihnen nachging: ich bemerkte
tonn , wie sie nach geraumer Weise mit sehr glücklichem
Gestcht wieder aus dem grünen Versteck beroortral , und
ick konnte nicht umhin, meine Schlüsse daraus zu ziehen.'

.Diese Schlüsse waren total falsch, alter Freund !'
lochte Rotenberg. . Ich versickere Ihnen aui mein Ehren¬
wort, datz Fräulein von Hohenwart Rein und zwar »ehr
entschieden Rein sagen würde wenn >ct mii die Kübvbeit
iu schulden kommen lretze uw ihre Hand rn-iudalien.
Wäre die Sach tage anders . ,c Nähme :« alle Ge»
wiilensstrupei Ihren Bortcdtap an unt wurde auch Ouun
fui nnen Meirichen halten. Sen das Gelcdick ganz anver»
dlenkei Weite mit bober Gnade überhäuft hat

Ein holderes herzigeres, liedens werteres Frauchen
als oieif bezaubernde kleine Hovenwan kann nch >o in
Menich gm mein oorttellen" tubi Rc»enb>rg ,oN Sre
ln 'reihet ;tn wenig kokett ein wenig launenhaft md
Ngensinnig. ibei dar st aui . een Overgang ' wu >re
Holländer lagen Unter dielen kleinen Fehlern , die vr
aoch dazu zun Entzücken Düblet stehen, oerturgl stck aas >
reimte, unoerfä ckieste Gotd Glücklich aei Mann , aem
^ einmal oerg »nt tew wird, dielen Schatz zu Heven>
vlch bin dieser Glückliche nickt, darüber würde mich aer
veuttgr Abend vollkommen aufgeklärt haben, wenn :d

Weilbnrg, 30. Januar . Aus Anlaß der lOMjährigen
Wiederkehr des Tages , an dem im Jahre 911 nach
Erlöschen der Karolingischen Linie Herzog Konrad der
Jüngere das Erbe der Königskrone von dieser antrat,
beschloß die Stadtverordnetenversammlung auf Antrag
des Magistrats die Aufführung des Spielmann 'schen
Festspiels „Das Testament von Weilbnrg " im Sommer
dieses Jahres zu bewerkstelligen. Dasselbe wurde be¬
kanntlich zur Tausendjahrfeier der Stadt mit einheimischen
Kräften von dem Wiesbadener Theaterdirektor Rauch
einstudiert und mit großem Erfolge aufgeführt.

Wiesbaden, 29 . Januar . Der zwecks Einigung der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Nrtionalliberalen
auf nur einen liberalen Reichstagskandidaten statt der
beiden jetzigen (Bartling und Sturm ) im 2. nassauischen
Wahlkreis gebildete Ausschuß aus den Kreisen liberaler
Wähler hat nunmehr beschlossen, da die beiden Parreien
selbst zu einer Verständigung nicht gelangen , die Agita¬
tion im ganzen Wahlkreise auszunehmen mit dem Ziele,
daß die Wählerschaft selbst geschlossen die Einigung for¬
dert und sich für einen der beiden Kandidaten entscheidet.
Auf dlese Art soll dann ein Druck auf die eine oder
die andere Parteileitung zum Nachgeben uusgeübt werden.

]Vab und fern.
O Tie Schlagwetter -Katastrophe bei Bruckhausen hat

stoch weitere Opfer gefordert . An den Folgen der Explosion
auf der Zeche „Deutscher Kaiser ' sind neun weitere Berg¬
leute im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen. Als
Ursache der Katastrophe nimmt man an. daß sich Gase an
einer undichten Grubenlampe entzündet haben. — Nicht
weit davon, auf der Zeche . Osterfeld ' geschah ein zweites
Grubenunglück, bei dem vier Bergleute von niedergehenden
Gesteinsmafsen verschüttet wurden . Zwei wurden getötet,
der dritte wurde lebensgefährlich verletzt.

O Überfall auf eine Kammersängerin . Die Überfälle
von jugendlichen Strolchen auf einzelngehende Damen
mehren sich in Berlin in erschreckender Weise. Einem
lolchen Überfall ist soeben das Mitglied der Berliner
Königlichen Oper , die Kammersängerin Marie Götze glück¬
lich entkommen. Frau Götze wurde , als sie abends durch
eine wenig belebte Straße ging, von einem Burschen an-
gefallen, der ihr ein Täschchen entwand , mst dem er zu
entfliehen suchte. Ein Herr , der den Vorfall beobachtet
halte, eilte dem frechen Räuber nach und entriß ihm di«
Beute. Der Täter entkam.

O Erstickungstod von vier Kindern . In Schepanowc
bei Gnefen machten sich die vier im Alter von ein bis
fünf Jahren stehenden Kinder des Arbeiterehepaars
Swietek. als sie sich allein in der Wohnung befanden, am
Ofen zu schaffen, wobei glühende Kohlen herausfielen.
Es enistand ein Stubenbrand , bei dem die vier Kinder
infolge Erstickung ums Leben kamen.

o Die verkleidete Eil,brecherin . In das Haus einer
alten Witwe in Jerichow bei Rathenow war ein Ein¬
brecher eingedrungen, der die alte Frau mit oorgehaltener
Waffe zwang, ihre gesamte Barschaft herauszugeben . Dann
entffoh der Einbrecher. Am nächsten Tage wurde ein
Polizeihund auf die Spur des Täters gesetzt, und zum
größten Erstaunen der Polizei führte der vierbeinige
Kriminalist die Beamten in das Haus einer Witwe H.,
die er sofort „verbellte' . Die Witwe wurde daraufhin
verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt , wo sie schließ¬
lich das Geständnis ablegle, den Einbruch in Männer¬
kleidung begangen zu haben.

© Die Pest in China . Als Krankheitserreger hn  tu
China wütenden Pest ist der Dumballbazuies enr-ckteU
worden. Die Verbreitung erst-ff- i rnuveüer durch me un-
Miltelbare Berührung müssen AuSroürsen der Kranken
ooer durch di- ° 'ff ■' ? Serum des bekannten russischen

noch irgend welche Zweifel gehegt hätte . Und deshalb
mein lieber aller Frennd , lehne ich Ihren Vorschlag mit
vielem auf ab. Meine Schulden sind so arg nicht, wir
Ke Leute jagen. Die Manichäer mögen warten . Wenn
ich Mich Nicht hin' und wieder Mit ihnen zanken und sie
schließlich mit einem redlich gemeinten Fluch vor die Tür
setzen könnte, würde mir etwas von meiner gewohnten
Behaglichkeit fehlen. Ah, da sind wir ! Was , Sie wollen
Mich doch nicht etwa im Stich lassen?"

Graf Clonn schien um die Antwort verlegen. „Nehmen
Sie mir's nicht übel' , bat er. „aber , ebrlick gestanden, ich
habe genug für heute, und da Sie ja doch Gesellschaft oor-
sinüen werden —'

Rosenberg lachte schlau. „Das freilich' , sagte er. „so
geben Sie denn und träumen Sie süß! Apropos —
denken Lrie doch aui dem Heimweg darüber nach, ob Sie
nicht in anderer Weife etwas für diese entzückende kleine
Hodenwart tun können. Vielleicht gelingt es Ihrer Findig¬
keit, das Richtige zu entdecken. Adieu, Sie edler Menschen¬
freund!' Und mit den langen Beinen weit ausgreifend,
stelzte er über die Stratze hin, dem Cafe zu.

» »
*

Als Käthe am nächsten Tage eben Toilette zum Aus«
fahren mack te, wurde ihr ein kleines Paket überreicht.
Es enthielt die Schleife, die daran hängende Goldlocke
und außerdem noch einen dichterischen Versuch, zu dem sich
dei ange Rittmeister aufgeschwungen harte.

» ' » »

Ewige Tage water lachte die Sonne so frühlings-
beitei auf die wmterlich kable Erde hernieder, als wäre
man mchi am Ende des eisig barten Januar , sondern
am Ende des März . Im Tiergarten wimmelte es um
d:e Mittagsstunde von Spaziergängern ; auf den breiten
Fabrwegen schob sich die lange Doppelreihe der Eguipagen
und Droschken wie eine schier endlose Schlange hin und
zurück: unter den Reitenden waren heute beinahe ebenso
viele D'amen als Herren.

Eine Dieter Kavalkaden, die aus drei Damen und fünf
Herren bestand, erregle besonderes Aufsehen: man zeigte
sich die wunderschöne Gräfin Geyern und deren reizende
Schwester, und einige döse Kritiker aus niedrigen Sphären
fanden, daß die Dritte — es war Fräulein Alma von

Arztes Dr . HaffNn Sleivt an den Pestkranken ohne leve
Wirkung. Sämtliche Kranken sterben. Auf Befehl des
Gouverneurs von Chardin wurden 2000 Leichen verorannt.
In Mukden sind von 150 Pestkranken innerhalb 24 Stunden
82 gestorben. Im europäischen Stadtviertel von Peking
ist bisber kein Pestsall vorgekommen.

© Geburtstagsfeier eines t 06 jährigen . In Kopen¬
hagen feierte der frühere Schiffszrmmermann der däni 'chen
Marine , Fritz Petersen, seinen 106. Geburtslag . Marine
und Bevölkerung brachten dem noch völlig rüstigen Alien
viele Glückwünsche und Ehrungen dar . Er saß dabei
seelenoergnügt in seinem Lehnstuhl und unterhielt sich mit
den Bewuchern über die vergangene Zeit . Er sagte u. a.;
Ihm fehle gottlob nichts, nur das Zeitungslesen wero«
letzt schon beschwerlich.

© Verhaftung des russischen ..Bettlerkönigs ". In
der russischen Stadt Hömel wurde der sogenannte Bettler¬
könig David Kotschmel verhaftet. Er hatte in vielen
Prooinzstädten Bettlerschulen. und Organisationen ein¬
gerichtet und besag in verschiedenen Städten zwanzig
angelraute Frauen , die er unter Benutzung falscher
Dokunieme geheiratet har.

© Mit dem Omnibus verunglückt . Ein schwerer
Unglücksfall ereignete sich nahe der Bahnstation Schwadomitz
bei Trautenau in Böhmen. Als ein vom Bahnhof zurück¬
kehrender Hotelomnibus einem anderen Fuhrwerk Vor¬
fahren wollte, scheuten die Pferde und gingen durch. Der
Omnibus stürzte in einen Bach und wurde vollständig
zertrümmert. Drei Reisende und eine Frau wurden
schwer verletzt, vier Personen erlitten le^ tere Ver¬
letzungen.
Bunt« Cagce-Chrenfk.

Berlin , 30. Jan . Der erst vor einigen Tagen vom
Kader zum Professor ernannte königliche Hosschauspieier
Heinrich Oberländer ist. 77 Jahre alt . gestorben.

Berlin , 30. Jan . Der in den Margulinprozeh oer-
wickelte Beta Klimm, genannt Graf de la Rainer , ist nun¬
mehr aus der Hast entlassen worden.
i. . 30. Jan . An ihrem Geburtstage toi getrunken
hat sich die 45 Jahre alte Arbeiterfrau Ottilie Schnellbacher,
Sie trank so lange Schnaps. bis sie tot umlauf.

Charlotteuburg , 30. Jan . Ter Bildhauer Professor Emil
Hundrieser. der Schöpfer der Berolina aus dem Aiexander-
piah in Berlin, ist, 65 Jahre alt, gestorben an den Folgen
einer lanüiahrigen Zuckerkrankheit.

Stolpe, 30. Jan . Die Ziegeteiarbeitersfrau Pauline
Gorgolewskr. geborene Hennig. wurde an einem Feroweg
ermordet und ihrer Barschaft von zehn Mark beraubt auf-
geiunüen. Bon dem Täter fehlt bisher noch jede Spur.

Posen. 30. Jan . In einem Garten des Dorfes Dalowr,-
Mokre bei,Grätz mürbe der in den zwanziger Jahren flehende
Hausier sodann Blaszczyk ermordet aufgelunden. Als
Mörderin wurde die eigene Ehefrau und wegen Bellum -.an
Morde deren Eltern verhaftet.

Hilde», 30. Jan . Der seit drei Monaten von ei
Polizei gesuchte Mörder Löhmer ist hier verhaltet woro . u.
Lohmei hatte in der letzten Allerheiligennachtden Arbeitet
Butz erschlagen. In der Zwischenzeit hat er bei der Fremden-
legion in Algier gedient.

Bozen, 30 Jan . In Predozzo ist ein alte: Bauer von
sernei lungen Gattin und deren Liebhaber oe-guter worden,
well er sein Testament zuungunsten der touttin ändernwollte.

Wien. 30. Jan . Leutnant Fritz Dobner von Dobenau,
ew Neffe des Truchseß Fritz Dobner von To . euau, iji er¬
schossen auf der Rax gesunden worden. Aller Lvahciwei.ckiw.
keu nach negt Selbstmord vor.

Vermischtes.
Umständliche Art , sich Kleider zu beschaffen. In

Wien beobachteten jüngst Spaziergänger einen jungen
Mann , der 'ich auf den zum Donaukanalufer führenden
Stufen seiner Kleider entledigte und dann ganz nackt,
kotz der empfindlichenKälte, längs des Ufers auf- und
abpromenierte. Die Polizei wurde verständigt. Da er
seine Kleider ins Wasser geworfen hatte, mußte er im

Ernsleben — „die mit der lange Jesichte, sich manu die
beeden Anderen reenweg nach jarnischl ausnähme ." Frau¬
lein von Ernsleden suckle, was ihr an Reiz der äußeren
Erscheinung abging, auf andere Weise zu ersetzen. Ganz
pavageiengrüne Naivetät und kindliche Heiterkeit, memte
sie ihrer lustigen Cousine Käthe erfolgreich Konkurrenz zu
machen und nahm sich dabei neben dieser ungefähr aus
wie eine schlechte Kopie neben dem Originalgemälde eines
berühmten Meisters.

Sie selbst war natürlich von ihrer Unwiderstehlichkeit
fest überzeugt, und wenn sie ihr Pferd bald neben diesen,
bald neben jenen der zerren lenkte, so meinte sie die Be¬
treffenden durch ihre liebenswürdige Gegenwart hoch be¬
glückt zu haben.

Am meisten wurde Graf Clonn von ihr bevorzugt,
der beule sehr schweigsam war, und den sie deshalb rm
Verdacht hatte, datz er über eine Liebeserklärung —
natürlich über eine an sie selbst zu richtende — nach¬
grübel:e.

Clonn. io wenig er auch sonst für dergleichen ver¬
anlag! ivar, wurde allemal nervös, wenn er die iüß-
siötendk stimme des Fräuleins neben sich hörte , sie be¬
merkte es, und ihr verschämtes Erröten bewies, welche
Auslegung sie diesem Umstande gab. Von dem Trousteau
und dessen Beschaffung hatte sie mit Mama Ern sieden
schon gesprochenh jetzt fing sie bereits an. ganz ernstlich
über die Fasson des Brautkleides nachzudenken. „Warnen
Sie ihn dock!' kickette Käthe, die mit dem Rittmeister
von Rojenberg hinter dem ebenerwähnten Paa : ,e . . t
und der dre Machinationen lhrec Cousine das grogit Ver¬
gnügen macklen. . Wenn er stch nickt vorsieht . r -r
verloren fern, ehe er es glaubt und dentt O bmei e
dock nur . wie sie flötet!'

Dabei preßte Käthe ihr Taschentuch oor ore Liooen,
um gewaltsam die Lachlust zu dämpfen, sei ste kaun. ch
widerstehen konnte. Dei Ritimelste! blickte aieüaueui: ui
ferner allerliebsten Rackbe' - > hinüber . Dreier biaue
Clonn braucht keinen Scku >gte er mit einem ostiftaen
Mepbistolächetn. „Er ist ge,^ - „Er. was Sie sagen!'
Käthe brachte daher rbr Tun nieder in der Taillenia ' we
des Rertkleidetz unter, so dar im ern überaescklaaeitec.
roter Zivfel kokett hernarli' - ' -

_ Fortsetzung folgt.



selben Zustande aufs Polizenommifsanar gevracvl werven.
Dex Transport des Unbekleideten erregte viel Ver¬
wunderung und Aufsehen. Es handelt sich um einen
jungen oboach-- und beichaftigung losen Burschen, der sich
auf diele Art Unterkunft und neue Kleider verschaffen
wollte.

Lustiges vom Anwaltsbernf . Bei einem Diner , das
man jüngst m London dem Attorneri-General (Kron-
anrnalt) Sir Rufus Jsaacs zu Ehren gab, prägte dieser
in se ner Rede einen Aphorismus über den Anwaltsberuf,
der die Ai wartsciaft darauf hat, ein geflügeltes Wort
diesseits und jenieits des Kanals zu werden, weil darin
e.ne ernste Wahrheit m witziger Form ausgesprochen ist.
Sir Rufus Tagte: »Der Anwaltsberuf ist niemals ein
Rosenbett. Wenn man erfolgreich ist. dann ist er nur
Ro en und kein Bett <d. h. Nachtruhe): ist man nicht er¬
st greich, bann ist er nur Bett (d. h. man dusselt dahm)
und keine Rosen." _

fluö dem Gertcbtsraal.
§ Wiederaufnahmeverfahren tm Essener MeineidSprozeh.

Tie vor nahezu 16 Jahren wegen Meineids verurteilter
Bergleute Schröder und Genossen stehen im Wiederaufnahme-
verloste » nun wieder vor den Schranken . Unter gewaltigem
Andrang begann der Vrozek vor dem Sckwuraerickt ir

Esten (Ruhr ). Lite Vervanvlung wlrv stch vts nüchfte Woche
hinziehen . Nach einer Ansprache des Vorsitzenden Land-
gerichtsüirektors Dr . König an die Geschworenen , der Fest¬
stellung der Personalien und einigen sormellen Mitteilunger
wird der Angeklagte Schröder vernommen . Er erklärt . Das
er damals in jener Versammlung von dem Gendarm Müiuei
gestoben worden sei. dah er hinfiell Es folgt die Vernehmung
des Angeklagten Mever , der sich nur mühsam an zwei Krücken
bewegen kann. Er will deutlich gesehen haben , dab Münte,
den Schröder gestoben hat . so dab dieser hinftel . Zum
Schlub seiner Vernehmung ruft er aus : Mein Morgen-
und mein Abendgebet ist meine unschuldig verbüßte
Zuchthausstrafe gewesen : ich habe dadurch alles verloren,
meine Frau , meine Kinder , meine Eltern , alles habe ich
verloren . Auch die anderen Angeklagten bekunden gesehen
zu baden , wie Schröder von Munter gestoben wurde.
Neue Momente ergibt die Vernehmung nicht.

tz Ein Arzt als Mörder . In Petersburg begann soeben
der Prozeh gegen den Arzt Dr . Pantschenko und den Edel¬
mann O'Brien de Lacv . die angeklagt sind, den jungen
Ministerialbeamten Burturltn . Sohn des reichen Generals
Burtulin , durch Einspritzungen vergiftet zu haben . Das
Verbrechen geschah auf Anstiftung des Schwagers des Er¬
mordeten , O'Äriens de Lacr>, besten Frau nach der Er¬
mordung ihres einzigen Bruders Üniversalerbin des groben
Vermögens des Generals Burturlin geworden wäre . Beide
Angeklagte leugnen : durch die Untersuchung ist jedoch ihre
Schuld zweifelsfrei erwiesen.

Wandels -Leitung.
Berlin . 30. Jan . (Amtlicher Vreisbertcht für inländisch -:;

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , R Roggen . G Gerste
(Kg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer. Die Preise gelten
in D ark sur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 143, Danzig W 197—201,
li 147. G 140- 166. H 142—165. Stettin W 180—194, R 140
ins 145, H 145- 150, Posen W 193- 196, R 142, G 168,
H 152. Breslau W 192- 193, R 144, Bg 175. Fg 140. H 150,
Berlin W 197- 199, R148 - 149, H 155- 173, Dresden W 194
Dis 200. R 146- 152. Bg 170- 180, Fg 127- 135, H 158- 164,
Hamburg W 199. R 144- 154, H 162—175, Hannover W 196,
li 152,50. H 170, Reub W 195, R 146, H 148, Frankfurt a . M,
W 203 - 205, R 161,50- 162,50, G 185- 195, H 155—165,
Mannheim W 212,50.- 215, R 160- 162.50. H 157.50- 165.

Berlin » 30. Jan . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0»
24—27.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Ruhig . -
Roggenmehi Nr . 0 u. 1 18,70—21,10. brühig . — Rüböl tut
100 Kilo mü uab in Mark . Abnahme im Mai 58.70. Um
gerändelt.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 1. Februar 1911

Zeitweise etwas Bewölkung , veieinzelt ganz leich:e
SchneefäUe. Andauer des Frostwetters.

Bis Ilidtilshe Eisbahn
prIst eröffnet ."! !
K 25/10 8.

Der auf den 3. Februar 1911 bestimmte Versteigerungs¬
term in der Immobilien des Josef Jäger von Altstadt wird
aufgehoben.

Hachenburg, den 30. Januar 1911.
König !. Amtsgericht.

ßoIzüerWeigercmg.
M Dienstag den7. febraar 1911

gelangen aus den Distrikten 42 Dreckfleck und 43
Bürgerhöchsten des hiesigen Stadtwaldes

269  rm Buch en-Sch eit und Knüppel
40 „ Eichen - „ „ „ sowie

8600  vorwiegend Buchen-Wellen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Ver¬
steigerung.
Beginn vormittags 10 Uhr im Distrikt Dreckfleck.

fiachendurg . den 30 . Januar 1911.
Der Biirgermeifter:

Steinhaus.

€*emiise ! Gemüse!
Voranzeige.

Bringe den Bewohnern von Hachenburg und
Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich Ende dieser
Woche eine Waggonladung Gemüse nach Hachenburg
erhalte . Der bestimmte Tag wird noch näher an¬
gegeben.
Tel fon 276 und 208 8 . TiüÜflHÜÜ, üjlÜllll 'kiÜIÜl

Ami Betzdorf. Landcsprodukten-Großhaudluug.

SiDectsrs, Sportstrümpfe und CDüfzen
für Knaben und Erwachsene,

schwarze und farbige Trikot - Handschuhe,
Glaces mit Futter , sowie weiße und graue
Uniform -Handschuhe aus Trikot und Leder.

Ferner Rsdelmützen, Saften, Schalsu. Gamaschen,
wollene u. seidene Kragenschoner , Pelzgarniture 11

für Herren und Damen.
Eine Partie Wintermützen für Herren dr

weit unter Preis ! "W!
Stets Weiten in Krawatten, Kragen, Hosenträger und Gürtel.

Zum Reinigen und Färben
Annahme v. Kleidern , Pelzsachen , Handschuh , etc.

Mb . hotfch, Bachenburg.
Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle

auch an Private direkt 10,000 Kilogramm

AeKenväicler Cignitkoble
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 0000 Kilogramm zn 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche tn großen Siücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt , und erhallen dieselben
die Kohle entsprechend billiger.

Sewerklchafl Wexamlria
Arftenvälder Lignitlroblenbergwer«

Höhn (Oberwesterwald).
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Präm.
mit der
golden.

Medaille

[7=71  Die neuesten Muster in* Hemden-Biber
Solide , bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
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II. Flanell
Don 32 Pfg. an bis zu den leinsten Qualitäten
Sämtliche Farben garantiert waschecht.

FernerCapes,Bozener-nt Deröy-ffläntel.
Aiibeim Pickel, fiaebenbmg.

Eiisporen
in verschiedenen Preislagen
I). Saint George, Bacfienburg,

xv-,
V
■1

a&•
i

Man abonniert jederzeit auf das

l'ckönlle und billig de
7ämMen-I-Sitzb!att

*

c.
Fleggendorfer-Blätter|
stlüncken iS s 2eitfdarift für Humor und Kunst, j]
üierleljährlidt 15 Hummern nur Kl. 5.—. bei direkter A
G Zusendung wöchentlich vorn Verlag M. 5.25 <s> «

Abonnement bei allen Budihandlungen und
* Poftar.ftalten . verlangen Sie eine 6ratis -Probe-

nummer vom Verlag, München, theatinerftr . 4t

Kein Befudter der Stadt München
theatinerftralje 4I 111 befindliche , Luherlt interessante Rus-
fteUung von Originalzeidmungen der Pleggendorfer-Blätter

zu belichtigen.
BST täglich geöffnet. Eintritt für jedermann freil

J
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Hafer-VGrünkern^
FlockenJL Mehl

Hafermehl1Reismehl
, ahn Tkw r Kätchen-"
lacca ronjJL Nudeln

Roheß-
Bücklinge

empfiehlt zu äußerst
:: billigstem Preis ::

Stephan bruby
ßacbcnburg.

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.

Karl Baldus, Hachenburg.

Zeitungs-Bestellzettel.

CUohming
Friedrichstr . 33 obere Eloge,
vollständig neu hergerichtet,
sofort zu vermieten, eouit.
auch die einzelnen Zimmer,
auch neu möbliert.

Berthold Seewald
Hachenburg.

Für den — die Monat

Hrrr^
st au

bestellt:

ui ..

Exem¬
plare Benennung der Zeitung

Erzähler vom Aertenvald

Die Zeitung
erscheint in

Hachenburg

Bezugs¬
zeit

7»v,.

Betrag des
gelbes l!Bestellgeldesx  T x x \ 4

50

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

Obige . c4t . ^ sind heute richtig bezahlt

. .. , den . .. 19

Postannahme.

28
14

uuuninuvniui,

wo man den Kindern , den
mit Recht so beliebten Leber¬
tran geben toll . Die An¬
wendung dieses seit Jahr¬
hunderten bekannten und
bewährten Hausmittels wird
stets von Erfolg gekrönt.

Reiner
H

lofe und avgelüilte naschen.
Drogerie Karl Dashach,

Bacfienburg.

lg.SoeisiMfeli
sowie sämtliche

Futter- eil Piignütil
offeriert billigst

ßermann feix,
Limburgs. li. Lab«.

Telefon Nr. 297.
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